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Donnerſtag, 6. April 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Schwerin, 5. April. Die Großherzogin Marie iſt von 
einem Prinzen entbunden worden. f 

München, 5. April. Prinz Otto iſt geſtern Abend ein⸗ 

getroffen. 85 
Per Erzbiſchof erließ einen Hirtenbrief anläßlich der Er⸗ 
klärung Döllingers, worin er nachweiſt, daß nicht erſt eine zu 
enſſcheidende, ſondern durch ein allgemeines regelmäßiges Konzil 
bereits entſchiedene Frage vorliege. Die ee ee ncht 
über die Kirche zu ſtellen. Die Behauptung, die Konzilsbeſchlüſſe 
ſeien mit der Verfaſſung der europäiſchen Staaten unvereinbar 
und Deutſchland verderblich, wird als eine irrthümliche Unter⸗ 
ſtellung und gehäſſige Anklage zurückgewieſen. Dieſe Erklärung 
Döllingers, der durch fein Feſthalten an derſelben fich von der katho⸗ 
liſchen Kirche abſondere, zeige, daß Döllinger das geiftige Haupt der 
Bewegung gegen das Konzil ſei. Es werden Schritie gethan 
werden, um ſewohl die Gefahr für die Kirche, als Liede für 
den irregelciteten Bruder im Auge in behalten. — Wie die 
„Augsb. Allg. Z.“ meldet, ſeien die Mitglieder des erzbiſchöf⸗ 
lichen Kapitels in einer Ordinariatsſitzung wohl über die ge⸗ 
genüber der Erklärung Döllinger’d zu beobachtende Haltung 
verſchiedener Anſicht, darüber jedoch einig geweſen, das von 
Dillinger geſtellte Begehren nach Einberufung einer Konferenz 
oder Veranſtaltung einer Disputation mit ihm abzulehnen, da 
Rom in dieſer Frage geſprochen habe. Dem genannten Blatte 
zufolge ſoll beſchloſſen worden ſein, an Doͤllinger mit der in 
dieſem Sinne gehaltenen Antwort auf ſeine Erklärung zugleich 
ie erneute Aufforderung zur Unterwerfung zu richten, und es 
ollen eventuell die ſodann nöthig erſcheinenden Schritte gegen 
— einverſtändlich mit dem Geſammt⸗Episkopate gemacht 

erden. 


London, 5. April. Die „Times“ meldet aus Verſailles, 
daß bei den letzten Gefechten 15,000 Inſurgenten gefangen ger 
nommen worden find. In Paris herrſcht große Beſtür, ung. 
„Daily News“ meldet: Die Nationalgarden wurden am Dien⸗ 
ſtag von den Verſailler Truppen bei Meudon angegriffen und 
Volltändig in die Flucht geſchlagen. ä 

„0 en wiederholen wir, weil ſie nicht in allen Exem⸗ 
n 2. ae 9 en are e 
München, 4. April. Die liberalen baitiſchen Reichs⸗ 
tags. Abgeordneten: Barth, Ruhl, Crämer, Erhard, L. Fiſcher, 
Chr. Fiſcher, Gerſtner, Golſen, Herz, Heydenreich, Hohenlohe, 
oͤrmann, Jordan, Kaſtner, Rottmüller, Klauſſold, Lottner 
ouls Marquardſen, Schauß, Schmidt, Stadlberger, Stauffen⸗ 
berg, Swaine, Völk, Behringen, Thomas, Graf Luxburg ver⸗ 
öffentlichen eine Erklärung, daß fie, da die noͤthigen Voraus⸗ 
ſetzungen zu einer allſeſtig wünſchenswerthen Bildung einer unge⸗ 
theilten, entſchieden freifinnigen und den nationalen Ausbau des 
Reiches vertretenden Partei zur Stunde noch nicht gegeben ſeien, 
es für das Zweckmäßigſte erachtet haben, „daß unter Feſthal⸗ 
tung des von uns Allen erſtrebten Zieles Jeder nach freier 
Wahl ſich den zur Zeit beſtehenden einzelnen Richtungen auf 
der liberalen Seite des Reichstages anſchließe. An den von 
uns bisher vertretenen liberalen Grundſätzen werden wir auch 
bier unverbrüchlich feſthalten und ebenſo im Heimathſtaate 
vereint mit allen bewährten Gefinnungsgenoſſen den Kampf für 
die freiheitliche echt deutſche Entwickelung mit derſelben Energie 
fortſezen, welcher die Sache des Fortſchritts eine jo entſchiedene 
Mehrheit in der Reichs vertretung aus Baiern verdankt.“ 
München, 5. April. Die weitaus größte Zahl der katho⸗ 
liſchen Profeſſoren und Dozenten der hieſigen Univerfität, 44 
von 62, richtete eine durch Profeſſor Pettenkofer überreichte 
Adreſſe an Stiftsprobſt Dollinger. Von den nicht unter: 
zeichneten Profeſſoren haben ſich mehrere, gutem Vernehmen 
nach, lediglich aus formellen Bedenken der Unterſchrift enthalten. 


Die Adreſſe lautet: 

„Vor acht Monaten haben wir im Einklange mit den übrigen hohen 
Schulen Deulſchlands gegen die Beſchlüſſe Widerſpruch erhoben, welche der 
Papft im Verein mit der Mehrheit des ſogenannten vatikaniſchen Konzils 
am 18. Juli v. J. der katholiſchen Chriſtenheit aufzuerlegen verſuchte. Seit- 
dem iſt das in Rom begonnene Werk der Gewalt fortgeſetzt worden und in 
derſelben Zeit, in welcher die deutſche Nation auf den Schlachtfeldern ſich 
den 87 50. b unter den Völkern des Erdballs erkämpft hat, haben die 
Biſchöſe der deutſchen Nation zum großen Theil ſich der unrühmlichen Auf ⸗ 
gabe unter gen, im Dienfte unchriſtlicher Tyrannei die Gewiſſen zu bedrän- 
gen, unzählige fromme und ehrliche Herzen in Verwirrung und Noth zu 
bringen, die hanhhaften Bekenner ihres alten Glaubens zu verfolgen 
und und Alle, ſoweſt an ihnen liegt, in die Fiſſeln eines Abſolutismus 
ſchlagen, der ſich ſelbſt an die Stelle Vernunft und 

von Tradition und Evangelium zu ſehen trachtet. Wo⸗ 


von 


6 
hin fol dies Beginnen führen? — Was wird aus der katholi⸗ 
ſchen Welt, was wird aus unſerem Vaterlande werden, wenn es 
innerhalb der katholiſchen Kirche nicht mehr erlaubt fein fol, 


Wiſſenſchaft und Bildung, Aufrichtigkeit des Herzens und Freimuth der 
Geſinnung mit Religiöſttät zu vereinen? 2 85 ſalchen Zeiten der Gefahr, 
wo alle äußeren Stützen brechen, iſt es die Aufgabe der Hochſchulen, ſich 
als den letzten und will's Gott unzerbrechlichen Hort der mißhandelten 
3 zu bewahren. Und vor Allem auf Sie, hochwürdiger Herr, waren 
die Blicke der Nation gerichtet, Sie haben der Erwartung entſprochen und 
durch Ihre Erklärung vom 28. März der katholiſchen Welt ein Unterpfand 
einer heilbringenden Entwickelung Jaan das ER der freien, wiſſenſchaft · 
lichen Forſchung gewahrt und in die Annalen der Münchener Univerſität ein 
Blatt von dchſier hiſtoriſcher Weihe eingefügt. Auf den S eideweg ger 
ſtellt 5 ah einer ſogenannten demüthigen Unterwerfung, die ohne Rüdficht 
auf Rech und Wahrheit von Ihnen gefordert wird und zwiſchen einer 

weren aber unerläßlichen Pflichterfüllung haben Sie männlih die richtige 

hn erwählt! — Harren Sie aus im Kampfe, . Herr, ber 
wehret mit dem feſten und leuchtenden Schilde der W fenfcaft uud möge 

elbe ein Medufenſchild werden für alle Verderber der Chriſtenheit! — 
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In dieſem Wendepunkte chriſtlicher Geſchicke geben 

en Gratry: „Bedarf Gott Eurer Lüge?“ und wir und mit und 
Tauſende treuer Herzen antworten gleich Ihnen, hochwürdiger Herr, mit 
einem klaren und entſchloſſenen „Nein!“ 


Stuttgart, 5. April. Prinz Peter von Oldenburg traf 
heute Nachmittag zum Beſuche des königlichen Hofes hier ein. 

Paris, 4. April, Mittags. Das, Journal officiel“ ſchreibt: 
Der Wachtdienſt während der Nacht iſt mit der größten Wach⸗ 
ſamkeit verſehen worden; alle Punkte waren hinreichend mit 
Truppen beſetzt. Man braucht jetzt keine Beſorguiß mehr zu 
hegen, im Gegentheil, alles iſt zur Abwehr wie zum Angriff 
überall vollſtändig organiſirt.“ Das 147. Bataillon hat die 
Brücke von Neuilly beſetzt und Detachements bis zum Rond⸗ 
point von Gourbevoie hin entjandt. Man bemerkt nirgendwo 
mehr Verſailler Truppen. Das Artilleriefeuer zwiſchen den 
Verſailler Batterieen, die auf den Höhen des Bois de Clamart 
aufgeſtellt ſind und zwiſchen dem Fort Iſſy dauert fort. Un⸗ 
gefähr 40,000 Mann Nationalgarde find vor Iſſy zuſammen ⸗ 
Jene Der Mont Valérien hat fein Feuer einzeſtellt. Das 
entralkomite macht groze Anſtrengungen, um Verſtärkungen 
nach Fort Iſſy und Clamart zu entſenden. Die Befeſtigun⸗ 
gen von Paris gegenüber Clamart, Meudon und Iſſy find 
heute ſtark bewacht; das Betreten ſowie das Verlaſſen der Stadt iſt 
noch immer unterſagt, ausgenommen den Mitgliedern der Kommune. 
Sämmtliche Journale ſprechen ſich ohne Rückhalt für eine friedliche 
Löſung der Sache aus und drücken den heißen Wunſch aus, eine Ver⸗ 
ſöznung herbeizuführen. Vertreter der Preſſe ſollen geſtern eine 
dahinzielende Unterredung mit Mitgliedern der Kommune ge⸗ 
habt haben. — Daß Journal „Commune“ veröffentlicht eine 
Erklärung Miliered, in welcher er unter Hinweis auf die jüng 
ſten Ereigniſſe die Repräſentanten von Paris auffordert, von 
ihrem Mandate den weitgehendſten Gebrauch zu machen, indem 
fie fich feierlich gegen eine Politik erklären, welche kein anderes 
Mittel zur Wiederherſtellung der Ruhe hat, als den Bürger- 
krieg. Milidre erklärt ferner, daß es in feiner Abfiht lag, ſich 
geſtern in die Sitzung der Nationalverfammlung zu begeben, 
um die Regierung über den Angriff der Armee * Paris zu 
interpelliren und die reaktionäre Majorität, ſowie die von ihr 
eingejegte Exekutiv⸗Gewalt für die neuen Unglücksfälle, welche 
über Frankreich gekommen find, verantwortlich zu machen. — 
„Paris⸗Journal“ bestätigt das Gerücht, daß Aſſy verhaftet iſt 
und zwar auf Veranlaſſung der Commune; er ſoll wegen bona⸗ 
partiſtiſcher Umtriebe angeklagt ſein. — „Opinion nationale“ 
zufolge organifiren die Diputirten von Paris zuſammen mit den 
Maired ein Komite, dem es obliegen fol, Versöhnung und 
Wieden wiederherzuſtellen. 

Verſailles, 4. April, Nachmittags 2 Uhr 55 Minuten. 
Die geſtrigen Operationen find heute Morgen mit der größten 
Kraftentwickelung zu Ende geführt worden. Die Truppen waren 
vor der Redoute von Chatillon geblieben. Um 5 Uhr Morgens 
befanden fi die Brigade de Rojat und die Divifion Pelle in 
voller Stärke vor dieſem wichtiden Werke. Zwei 12pfd. Batte⸗ 
rien hatten Beſehl, das Fruer der Redoute zum Schweigen zu 
bringen. Die Truppen wollten indeß nicht abwarten, bis die 
Batterien ihre Aufgabe erfüllt hätten, und nahmen die Redoute 
im Sturmſchrit; fie haben einige Verwundete und machten 1500 
Gefangene. Von den beiden Generalen iſt der eine Namens 
Duval getödtet, der andere, welcher ſich Neury nannte, zum 
Gefangenen gemacht. Die Kavallerie, welche die Gefangenen 
eskortirte, ei bei ihrem Einrücken in Verſailles die größte 
Mühe, dieſelben gegen die Erbitterung des Volkes zu ſchützen. 
Niemals hat die niedrige Demagogie gemeinere Phyſiognomien 
aufzuweiſen gehabt. Die Armee ſetzt ihren Marſch auf Chatillon 
und Clamart fort. Der tapfere General Pelle iſt durch einen 
Granatſchuß verwundet. Die Truppen, welche vor den Thoren 
von Marſeille zuſammengezogen ſind, haben ſich heute Morgen 
des Bahnhofes bemächtigt und marſchiren gegen die Präfeklur. 

Abends 11 Uhr 35 Min. Die Inſurgenten haben heute 
eine neue und entſcheidende Niederlage erlitten. Die Truppen 
haben mit bewunderungswürdigem Feuer die Redoute von Cha⸗ 
tillon genommen. Mehr als 2000 Gefangene find nach Ver⸗ 
ſailles gebracht worden. Ihre Anführer Flourens und General 
Duval ſind umgekommen. Im Innern von Paris hat kein 
Kampf ſtattgefunden, indeſſen tritt die Konſternation des Ko⸗ 
mite's und ſeiner Anhänger offen zu Tage. Aſſy iſt von ſeinen 
Genoſſen eingekerkert worden. 22 Mitglieder der Kommune ha⸗ 
ben ihre Entlaſſung gegeben. , 

Die von mehreren Journalen verbreitete Nachricht, Fürſt 
Bismarck habe der franzöſiſchen Regierung erklärt, wenn letztere 
nicht bis zum 15. April den pariſer Aufſtand bewältigt habe, 
ſo würden die deutſchen Truppen in Paris einziehen, iſt, wie 
verſichert werden kann, völlig unbegründet. Der franzöſiſchen 
Regierung iſt keine Erklärung dieſer Art zugegangen. 

Brüſſel, 5 April. Die heutige Sigung der Frledenskon⸗ 
ferenz dauerte zwei Stunden. Der franzöfiihe Bevollmächtigte 
Goulard iſt nach Versailles abgereiſt, um daſelbſt mit Thiers 
und Favre zu konfertren. Die nächſte Sitzung wird voraus ⸗ 
ſichtlich Sonnabend 10 Uhr ſtattfinden. 

Luxemburg. 5. April. Die Zeitungsnachricht über Ver⸗ 
handlungen oder etuen Abſchluß wegen Luxemburgs Eintritt in 
das deutſche Reich hat, zuverläſſigem Vernehmen nach, nicht den 
geringſten thatſächlichen Anhaltspunkt. A 

London, 4. April. Im Unterhauſe erklärt Enfield, die 
Regierung habe keine Keantniß von den Abſichten der Unter⸗ 
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händler bei den Friedensverhandlungen in Brüſſel. Es ſei un 


wahr, daß die uiederländiſche Regierung das Verlangen geſtellt 
habe, cs möge die Achtung des Privateigenthums zur See in 
Kriegsfällen und die internationale Definition von Artikeln der 
Kriegskontrebande bei den Friedensverhandlnngen zur Sprache 
gebracht werden. 

Madrid, 5. April. Olozaga, miniſterieller Kandidat, iſt 
zum Präſidenten des Kongreſſes mit 168 Stimmen gegen 110 
weiße Zeitel (d. h. für keinen Kandidaten ſtimmend) und 2 un⸗ 
gültige Stim nen erwählt worden. Der Senat hat den Herzog 
von Santa Kruz mit 63 gegen 4 Stimmen zum Präſidenten 
gewählt. Zu Vizepräſidenten wurden Cordoba, Figuerola, Ma⸗ 
drazo und Silvella gewählt. „Epoca“ zufolge 85 die Zahl 
der Oppoſitionellen im Kongreſſe 140. Daſſelbe Blatt bezeich⸗ 
net eine Modifikation des Miniſteriums in progreſſſtiſchen 
Sinne für wahrſcheinlich. — Hieſigen Journalen zufolge ſoll 
von mehreren Seiten beabſichtigt ſein, im Kongreſſe die Ver⸗ 
ſetzung des Miniſteriums in Anklagezuſtand zu beantragen, 

Stockholm, 4. April. Das Befinden des Königs iſt in 
fortſchreitender Beſſerung begriffen. Auch die Königin⸗Wittwe 
befindet ſich wieder beſſer. — Oberſt Baron Cederſtröͤm iſt 
geſtern nach Berlin abgereiſt, um dem Kaiſer die offizielle Mit⸗ 
theilung vom Tode der Königin zu überbringen. — Frhr. von 
Richthofen hat heute ſeine Kreditive als Vertreter des deutſchen 
Reiches überreicht. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin 5. April. 

— Wiederum tritt ein Mitglied des Ober⸗Tribunals, der 
Ober⸗Tribunalsrath Woltemas, mit dem 1. Juli d. J. in 
den Ruheſtand. 

— Richard Wagner und ſeine Gattin werden Ende 
dieſes Monats in Berlin eintreffen. Der Erſtere wird hier 
einen Vortrag über die „Beſtimmung der Oper“ halten. 

— Wie der „Oſtpr. 3.“ mitgetheilt wird, iſt der Affiftenz- 


arzt des Geh. Raths Prof. von Langenbeck in Berlin, Dr. Schön⸗ 


born, Sohn des verſtorb. Gymnaftaldirektors gleichen Namens in 


Breslau, zum Nachfolger des verftorb. Geh. Raths Prof. Wagner 


an der Univerſität zu Königsberg beſtimmt. 
— An die Nachricht, daß dem Erzbiſchofe von Bamberg 
das zur Verkündigung und zum Vollzuge der Konzils be⸗ 


ſchlüſſe, inſonderheit des Unfehlbarkeitsdogmas erforderliche 


Placet durch ausführliche motivirte Entſchließung des Königs 
von Baiern verweigert worden iſt, knüpft ein berliner Korre⸗ 
ſpondent der „K. 3.“ folgende Bemerkungen: 
Im preußiſchen Staate iſt das ſtaatliche act: für kirchliche Ver⸗ 
kündigungen, die ſich nur an das Gewiſſen ihrer Gläubigen wenden, ſeit 
faft einem Menſchenalter anfpeoeben. Die Geſammtlage des preußiſchen 
Staates iſt gegenüber dieſen Dingen eine ganz andere, als die des bairiſchen, 
und was für den einen Staat möglich und angemeſſen iſt, iſt es gewiß nicht 
gleicher Maßen auch für den anderen. In dieſer beſonderen Frage aber drohen aller⸗ 
dings auch für Preußen wohl noch erhebliche Streitigkeiten und Konflikte, 
Das eg hängt unlöslich zuſammen mit einer . Um- 
eftaltung der tridentiniſchen Kirchenverfaſſung, welche die Grundlage der in 
Preußen beſtehenden „katholiſchen Kirche“ bildet, von welcher Artikel 15 der 
preußiſchen Verfaſſungs- Urkunde ſpricht. In wie fern die vatikaniſche Kir⸗ 
chenverfaſſung jene abändert, alſo eine neue iſt, kann dieſelbe auch in Preu⸗ 
ßen durchaus noch keine rechtliche Geltung beanſpruchen, fällt vielmehr als 
neues Statut unter die Vorſchrift des Artikels 13 der preußiſchen dane 
Urkunde und kann nur durch ein „beſonderes Geſetz“ eine ſtaatlich anerkannte, 
d. h. nicht bloß für die Gewiſſen ihrer Gläubigen, ſondern auch von den 
Behörden und Gerichten des Staates maßgebende Gultigkeit erlangen. Hier⸗ 
aus werden fg auch für Preußen vorausſichtlich noch recht mißliche Strei⸗ 
tigkeiten und Konflikte erheben, welche ohne Betheiligung der Geſetzgebung 
ſchwerlich zu löſen ſein werden. 7 
= Aus Mühlhauſen wird dem „Niederrh. Kur.“ ge⸗ 
rieben: 
ſch Man verſichert, daß das berühmte elſäſſiſche Haus Dollfus nach Süd⸗ 
Frankreich auswandern will, ſammt feinen Maſchinen, Geräthſchaften, Spinn- 
ftüßlen u. ſ. w., und feinem geſammten Perſonal, das aus mehr als 6000 
Arbeitern beſteht. Herr Johann Dollfus, Chef dieſes großen Hauſes, ſoll in 
Teulouſe haben anfragen laſſen, ob die Garonne hinlänglich ſtarke und reine 
Waſſerfälle für die ſpezielle Induſtrie der Spinnereien und Kattunfabriken 
hat. Die Antwort konnte nur bejahend lauten. 

Zürich, 1. April, Geſtern Nacht haben leider neue, höͤchſt 
bedauerliche Auftritte, und zwar in Außerſihl, ſtattgefun⸗ 
den, welche zeigen, daß die Rachegelüſte wegen der Vorgänge 
vom 9. bis 11. März noch fortdauern. Dieſes Mal war das 
außerforene Opfer ein Kanzleiangeſtellter des Statthalteramt:s, 
Stadler aus dem Thurgau, welcher bei Verhören über die frühe 
ren Vorfälle nur als Schreiber mitzuwirken hatte, dennoch aber 
dem Zorn gewiſſer Elemente der Bevölkerung nicht entging. Hr. 
Stadler wohnt nahe bei den Aktien häuſern in einem vereinzelt 
ſtehenden Haufe, in einem zu ebener Erde liegenden Zimmer. 
Während der Nacht, als er bereits ſchlief, wurde er durch Klopfen 
an das Fenſter geweckt, und ats er an daſſelbe trat, bemerkte er 
11 oder 12 Kerle um das Haus vertheilt mit augenſcheinlich be⸗ 
drohlichen Abſichten. Da er nicht öffnete, machten dieſelbe Miene, 
die Hausthür zu ſprengen, und noch ehe er aus ſeinem Zimmer 
treten und in dem oberen, ebenfalls bewohnten Stocke, wo noch 
Alles ſchlief, Hülfe ſuchen konnte, war die Haus thür bereits ein⸗ 
gelpeengt, Raſch verbarrikadirte er nun die Zimmerthür, die 
n Folge deſſen den Sprengverſuchen Widerſtand leiſtete, worauf 
einer der Angreifer das Fenſter zu demoliren ſachte, um den 
„Chaib“ doch todt zu machen. Da der Lärm die Hausbewohner 
weckte, traten endlich die Uebelthäter den Rückweg an, 


nicht ohne 
ſchwere Drohungen, namentlich das Haus anzuzünden. In der Nahe x 
lagen bedeutende Strohvorräthe der Eidgenoſſenſchaft und Aeußerun⸗ 
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wird und welche 6 Wochen dauera, darf. 
N der de e baben das Recht, den Sitzungen dis 


storitäten 76 B. 
Lg t 9 


En 
Ameſtaner 975 been @, Staltenifche Anleipe 51 B. 


en, die den Hausbewohnern zugerufen wurden, ließen auf die Abficht 
ſchließen ſich dort die Mittel der Brandſtiftung zu verſchaffen. Raſch 
warf nun Stadler fich in die Kleider und eilte gegen die nahe lie 
genden Aktienhäuſer, um den Schutz eines dort wohnenden Polizei 
ſoldaten zu requiriren; vos beiden Seiten aber ſprangen Leute, 
die ihn greifen wollten, hinter demſelben hervor. Kaum noch 
elang es Stadler, einzutreten und die Hausthür wieder zu 
ſchließen, ehe die Wüthenden anſtürmten. Ein ernſtlicher Ver⸗ 
ſuch, auch dieſes Haus zu erftürmen und den Fliehenden mit 
dem ihn beſchützenden Polizeiſoldaten zu ermorden (wie gedroht 
wurde), durfte bet der zahlreichen Bevölkerung der Aktienhäuſer 
nicht gewagt werden; aber längere Zeit blieb diejenige Abtheilung 
derſelhen, wo Stadler Unterkunft gefunden, belagert. Erſt ſpät 
traten die Angreifer den Rückweg an, nicht ohne die fürchter⸗ 
lichſten Drohungen auszuſtoßen. Heute iſt eine Anzahl Ver⸗ 
dächtiger verhaftet worden. Umſomehr befürchtet man, es dürfte 
eine Verwirklichung der Drohungen verſucht werden. Natürlich 
iſt Poltzei und Militär prävenirt; eine Bürgerwehr hat leider 
Außer ſihl bis jetzt nicht organifirt. 

. Einer der hervorragendſten und angeſehenſten hieſigen Kaufleute, 
Eſcher Bobmer vom Windegg, hat vor Kurzem feinem Leben durch 
Selöſtmord ein Ende gemacht. Rieſige Baumwollenſpekulationen, denen fich 
zuletzt noch große Operationen in Papieren und Wechſeln anſchloſſen, haben 
zu ein; Vai e geführt, der auf 15,000,000 Fr. berechnet wird, ob- 

oh 115 über das eigentliche Decouvert wegen theilweiſer Deckung durch 
die großen tm Auslasde befindlichen: Bdaumwollenlager, die Kompenſationen 
u. ſ. W. noch nichte Beſtimmtes fagem läßt. Leider wird das große Zürt⸗ 
cher Bankinſtitut von Leu u. Co., daſſen Mitvorſtezer der Verſtorbine war, 
am härtsfien betroffen, mit einem Verluste von 3½ Mill. Frs. wodurch, 
wenn auch Einiges gerettet wird, der ſehr bedeutende Reſervefond vollſtän⸗ 
dig äbſorb irt wird. Auch die Züricher Kredttanſtalt. die Bank in Winter⸗ 
thur, wohlthätige Kaſſen und Private haben große Verſuſte erlitten. 

Ei Verfakules, 31. März. Aus der heutigen Sitzung der 
Nationalverſammlung 15 Folgendes zu berichten: 

20 1 0 Grevy tbeilte Das; (bereits veröffentlichte) Schreiben des 
pin. Deleseluze mit, in melde dieſer, zum Mitglied der partier Kom · 
mune gewählt, ſeine Entleffung als Deputieter. einreicht. Die Verleſung 


dleſes in ſehr reſpektwidrigem Tone abgefaßten Schreibens veranlaßt Lärm 


und Ausrufe in der Verſammlung. Präſtdent: Ich glaube nicht, daß es 
der Würde der Verſammlung eniſpricht, irgend einen Beſchluß hinſichtlich 
dieſer Beleidigung ohne Tragweite und ohne Geſahr (Sehe gut) 5 fallen. 
Eine Stimme? Man antwortet darauf nur mit Verachtung. Einer der 
VBertteter des Somme -⸗Deparlements theilt der Verſammlung mit, daß die 
Start Amiens den Elſaſſer Induftriellen, das Anerbieten gemacht 
hat, ihnen falle dn ie und gut gelegene Terrains zur Verfügung 
alls 


zu ſtellen, fie ihre Etabliſſements lieber dorthin verlegen, als 
das preußiſche Joch erdulden wolten. (Sehr gut!) z. — 4 — 


üntſter, od er geneigt ſet, Maßregeln zu ergreifen we 
führung dieſes im Namen der Stadt Amiens gemachten Vorſchlags begün⸗ 
ſtigen. Der Handelsminiſter Lambrecht wird Alles, was in feinen Kräften 
ſteht, thun, „um den durch die Folgen des Krieges fo grauſam betroffenen 
Landsleuten zu Hilfe zu kommen.“ Ein anderer Deputirter des Somme ⸗ 
Derhrteitentl beſchwert ſich über den Druck, mit welchem die feindliche 
Okkupation auf der dortigen Bevölkerung lafte; ſtellenweiſe über ſchreite der 
Beſtand der deutſchen Truppen die Ziffer der Bevölkerung. Herr v. Lor⸗ 
eril richtet an den Vorſitzenden der Kommiſſion für die parlamentarische 
Si alive die Bitte, fo ſchnell als möglich Bericht über den Antrag erſtatten 
u läſſen, welcher eine billige Vertheilung der Laften der Okkupation zwiſchen 
3 beſetzten und nicht Befegten Departements erſtrebt. 0 
Herr Batbie bringt den Bericht über die Munizipal 
wahlen ein. Die Hauptbeftimmungen deſſelben lauten: Sofort nach 
teten des gegenwärtigen Geſetzes hören die beſtehenden Munizipal« 
Kan ionen auf zu egifliren. Die Wähler find in Ban Friſt einzube⸗ 
rufen, um die . neu zu wählen. Die Wahlen finden auf 5 
Jahre flatt. In den Gemeinden mit weniger als 6000 Sielen wählen die 
Muaizipalrähte den Maire und die Adjunkten; in den Gemein den mit mebr 
an 600 Stelen werden dieſelben ernannt und können durch Dekret abberufen 
werden. Der Munizſpalrath von Paris wird in einem Liſten⸗Skrutintum 
gewählt; er wird 4 1 W en er | — 3 
e bauert, mit Ausnahme derjtnigen, in welcher das Budget diskutin, 
. a l — Der e un 
unfs 


Hofen Telegramme, 
Network, den 4. April. Goldagio 103, 1882. Bonds 1125. 


Serlin, den 5 April 1871. (Telegr. Agentur.) 
12351 Rändig. für Roggen 


. 


Rot. v. 4. 


450, 


855 2 


NW. 78g 78 | Ramsig. für Spiritus 110000 — 
an Jul 781 78 — 10 en 
ſoggen behauptet 5 et ſehr feft. 
ee Er 624 | Bundesanleiße. ».. 100 100 
too. 53% e Se 8 82 
10 f. ! 1 oſ. nete 4% Pfandbr. 804 &6 
u 26. 18, 26. 18] Poſener Reutenbriefe a 885 
ep ex 26. 8 26. 6 Franzoſen 2224| 218} 
Fyiritus matt, Lombarden 2 96 
Ar Mat 16 29 16. 20 1800er Boofe . . 763 76 
An Zul! 17. 10 17. 11 Stalfenen . . 64 5 
Auguf be k 17 25 17.26] Amerikaner 74 8 
a Tarlen 4 
eit eat b. 100 Kl. 40 | 505 prog Rumänler 45, 44 
Kanalliſte für Noggen — oln. Liquid.⸗Pfandbr. 573 58 
— für Spirltus — Ruſſiſche Banknoten 7941 79% 
Stettin, den 5. April 1871. (Telsgr. Agentur. 
Mot. v. l. RL fan Inte 27 Rasa! 
' * 
e „79 120 N 251. 201 
Mal⸗ Juni 794 | 79% ] Perbſt 257 253 
gen malt, Spirtens ruhig, loko 16 104 
Fear — 62 Benhjäge . . . . 164 17 
M . Mai⸗ Juni 1417 171 
Juni⸗Jull. 4 54 Juni-Juli 17 17 
© — | Pesrolenmm tote — 


Breslau 5. April. Die Nachrichten aus Frankreich lauten derart 
. die Operationen der Verſailler Regierung, daß alle Beſorgniſſe 
gi gwunden find und die Börfe ſich mit Ruhe der Hauffe- Stimmung über 
katze Berlin und Wien ſchloſſen geſtern feſt, heute eröffnete Wien in Hauſſe⸗ 


mit höheren Kurſen, in Folge deſſen auch hier die Kurſe aller 


* 


5 Sue ple: bei ſehr lebhaften Geſchäft erheblich anzogen. Deſterr. 


akllen, gegen geſtern I pCt. höher, wurden von 1464-7 gehandelt, 
7 c 0 5 um Schluß en ab, fo daß 1455 B. blieb, 
ben ar den Sen Salizier 1033 E Italiener ſehr ſeſt, doch undelebt, 
* a 53%, pr. ult. 577 dez. ü. Gd. Rumänſer in kleinen Summen 
Bis bez. Für öſterreich. Staatebe hn an Berliner Rauf-Ordres vor, 
0} bezahlt gt Gothaer Grund.Kredit-Bankl0l bezahlt. 

Der Schluß der Börſe war feſt. f 
e, Een Looſe —. Breslauer Diskontobank 104} bz 
u B. Schleſiſche Bank 1183 dz. Oeſterr. Kcedit⸗Bankaktſen 147 G. Ober ⸗ 
do. do. 84 G. do. Lit. F. Gg bz. do. Lit. 
. do. Lit. H. 50 G. do. do. H. 977 98 bz. Rechte Oder 1 775 
16. to, St.- Prioritäten 954 bz. Breslau-Schweidniz⸗Frelb. 1074 
Oberſchleſiſche Lit. A. u. C 1721 G. Lit B. _ 
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ihn aber erſuche 
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en und der vierte 

haben keine andere 
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rründiſſements find mit unk⸗ 

rathes unvereinbar. Der Finanzminiſter 

eſetzentwurf in welcher ‚die, Eröffnung 
a 


tedits von 72%, Millionen Fr. auf dat Budget von 1871 be⸗ 
10 der Gelenau 1 zu fie: es wird 


eines 
weckt, um die Aus führun 
tiefer Vorlage die Dringlichkeit zugeſtanden und die Ueberweiſung an die 
Abtheilung ausgeſprochen, 


Herr Thie ys rechtfer te darauf die Regierung gegen die hier und da laut ge⸗ 
wordene S. uc irärtige B rdatd gen Wippen 
Perſönlichkeiten vorgenommen zu haben; dieſen Vorwurf könne die 
Regierung nicht auf ſich Shen laſſen. Er ſelber ſei proſkribirt geweſen, 
werde aber Niemand proſkribiren (Beifall); er werde nicht Perſönlichkeiten 
beleidigen, welche einſt eine große Gewalt 11 ſie jetzt nicht mehr 
haben. Der Brief Rouh erg, den derſelde über feine Verhaftung an 
verſchiedene Blätter geſchrieben habe, lege ihm die Pflicht auf, die darin 
enthaltenen Unterſtellungen zurüdzuweifen. Durch Zufall (Wiederſpruch) — 
er könne nicht mehr fagen, da er nicht mehr wiſſe — hätten ſich verſchiedene 
Perſönlichkeiten, die unter der letzten Regierung eine große Rolle ſpielten, 
an der fran lien Grenze eingefunden, Auen zur Zeit, wo ſo ernſte Ereigniſſe 

in Paris ſich zutrugen. 8 Zeiten der Aufregun 15 die Bevölkerun 

trauiſch, ſelbſt un Sacre edi lich die Ver 

z. B. daß ein Komplott in der Luft ſchwebe, zu vertzindern; er perſönlich 

glaube an ein ſolches nicht. Die Regierung habe ſich auf Abordnung einer 

einfaczen Urderwachung deſc rankt; die Aalen von Boulogne aber 

dätte Herrn D 15 em panda, in ni dr Praͤfckt eingeſchritten wäre. 

Er beil ige ſene Vorfälle. Um Pas Rouher vor der öffentlichen Entrüftung 

zu ſch 2 babe es nur ein Mittel gegeben: ihn in Haft zu ſetzen; dies 

ſei mit aller ſchuldigen Rückſicht geſchehen. Aehnliche Fälle hätten ſich an 

anderen Orten ereignet. Er habe durch einen der Sekretäre im Miniſterlum 

des Janern ſchleunig eine Enquete veran in aflen ; derſelbe ſei beauftragt 

geweſen, Herrn Router in . ſezen aD idm zu eröffnen, daß das 
franzöſiſche Geblet zu belreten zwar Niemandem unkerſagt ſei, daß er (Thiers) 

ſich nicht wieder ähnlichen Gefahren aus zuſetzen, vor denen 

ihn zu ſchützen nicht immer möglich ‚fein würde. Herr Roußer gab, fein 

Wort, daß er den gegenwärtigen Unruhen vollfändig fremd fei; auf feinin 

Wunſch wurde er nach Belgien geleitet. Dieſem Thatbeſtand gegenuͤder ſei 

der Vorwurf „ willkürlicher Akte“ eine gehäſſtge Unterstellung. f 


Petersbur BL, März. Das landwirthſchaftliche Zen⸗ 
tralkomite hat im a en Monate cine Sipun ade in 
welcher der Beſchluß dat wurde, in die ſem Fahre eine groß 
artige Ausſtellung inländiſcher Erzeugniſſe aus dem 
Gebiet der Azrikultur, der Induſtrie und der Gewerbthätigkeit 
u veranſtalten. Se ni wird eine Kommiſſion gewählt, die 
ſich mit den Vorarbeiten beſchäftigen ſoll. Es find Zehntausend 
Rubel zu Prämien und Viertauſend Rubel zu den Einrichtungs⸗ 
koſten beſtimmt, welche aus dem Eintrittsgelde beſtritten werden 
ſollen; die Vereinskaſſe wird Sechstauſend Rubel zuſchießen. 
Was aus dieſem Bufduß und der Einnahme für Eint:itiöfgrten 
nach Beltreitung der ‚Prämien und der Koſten noch verbleibt, 
wird zum Ankauf von prämiirten Gegenständen benutzt werden, 
die alsdann nm ‚Bellen, biefiger Waiſenanſtalten verwendet 
werden ſollen.— 1 Erlaß des Kriegsminiſters vom 20,8. d. 
Mis. verordnet in Bezug auf El eb ane nach der 
Grenze hin, daß jede Bahn, welche an der Grenze des Reiches 
aus münden ſoll, niemals mit der Grenze parallel laufen darf, 
ſondern vom Grenzſtationsorte direkt und in geradeſter Richtung 
nach der Grenze geführt werden muß. Nach befeſtigten Punkten 
jenſeits der Grenze darf künftig nicht mehr als eine einzige 
Linie von dieſſeits auslaufen. 17 ſollen die letzten dieſſeitigen 
Stationen womoͤglich nicht unter ſechs Wiorſt von der Grenze 
etablirt werden. * . 


a Telegraphiſche Börſenberichte. 
Teoin, 5. April, Nachmittags 1 Uhr Getreldemarkt. Wetter 
bedeckt. Weizen niedriger, hieſiger lolo 8, 15, fremder loko 8, pr. Mal 8, 
pr. Juni 8, 2, pr. Juli 8 5, pr. November, 7, 22%. Roggen matt, loko 
6, 20, pr. Mal 6, pr, Juni 6, J, ir November 5, 2%. MRübölifefter, lolo 
. na Mai 14 W., pr. Oktober 14%. Rein! loto 12}. Spiritus 
oto ee 55 > 


nun miß · 
reitung gewiſſer Meinungen 


Kaffee feſt. ge 
pr. April 12 G., 


London, 5. April. Getreidemarkt (Anfangsbericht). Fremde 
ufuheen fe lebten Montag: Weizen 160700 vr: 1490, Hafer 
21,540 Quarter. 


Sämmtliche Getreidearten eröffneten in ſehr feſter Haltung. Bür Ha⸗ 
fer gute 2 — Wetter ſchön. 

London, 5. April. Getreidemarkt (Schlußbericht). Sämmtliche 
Getreidearten ſchloſſen in fefter Haltung bei wenig lebhaftem Geſchäſt zu 
äußerften — 1 er a * 

Liverpool, 5. April, Nachmittags. Baumwolle (Schlußbericht): 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 

Frankfurt a. M., 5. April, Nachmitteg; 2 Uhr 30 Minuten. 
Sehr feſt. a l Cifenbapn Looſe 943, Oldenburger Staats⸗Prä 
mienauleihe 37}, Raah- Grazer Looſe 85. 

25 41 der Börfe: Ktebitaktien 257%, Staatsbahn 388, Lom⸗ 
darden N uni 1244 

| 6 Verein. St.⸗Anl. pre 1882 963. Kürten 41 
Des e Ker all, 257. Sers Tee aste, Are 360 er 
Looſe 775. 1864er Logſe 1174. Lomba:den 169. Kanſas 725 Rockford 57. 
er er 3% Y 1 Ubinde, 18 etten- Belt 

ran a. M., 5. Apr 2 ekten⸗Goftetät. 
une 963. Ad en 269 "Sidorsbahn 5 Lombarden 1694, 60 
lizter 246, 1800er Looſe 774, Silberrente en * ei und lebhaft. 
Hamburg, 4 April, 7 ittags. Beh. atzſcheine 993. 
er % April. (Schlußkurſe) auß matter. 

Silber Rente 68, 40 Kredizaklien 273 80 St. Etſenb.-Aktien Ceit. 
415 00, Galtzter 256 50 Lenden 125 20, Boöhmiſche Weſibahn 252 50, 
Kreditlooſe 162 75 wa ne 95 40, Lomb. Eiſenb. 180 40 186 ar 

124 00, Napoleonsd or * 
. 5. Apel Radweg. Die Einnahmen der lombacdiſchen 


— Orad und Verlag von W. Deder & Go. G. Möfciy in Pele. 


Staats- und Volkswirthſchafl. 
Köln, 5. April. Die erverſicherungs⸗Geſellſchaft, Colonia“ 


zahlt für das Geſchäftsſaßr von 1870 eine Dividende von 46 pet. 
Sermiſchtes. 


* Berlin, 3. April. Unter den Linden werden bereits die Fenſter 
beim en ne mit 25. Louisd'or und 200 Thlr. pro Stück und 
Tag vermielhet. Ein a daſelbſt hat bei dem vor einem halben 
Jahre bereitd abgeſchloſſenen Kontrakte mit feinen Miethern die Bedingung 
mit aufgenommen, daß ihm am Tage des Einzugs der Truppen ſämmtliche 


Fenſteir zur Diepoſition ſtänden. Eine Spekulation, dle ſich jetzt gut ren⸗ 


tirt. — In der Nacht vom Fr zum Sonnabend hat ein nicht unbedeu⸗ 
tender Brand in der Schomburgk'ſchen Porzellanfabrik in Moabit ſtattge⸗ 
habt. Leider hat der hierbei erfolgte Einſturz eines Giebels eine größere 
Anzahl von Feuermännern leicht, und zwei ſchwer verlezt. Erft nach 5 Pfun⸗ 
den gelang es der Feuerwehr, wilche der Branddikektor Geheime Math 
Scabell perſönlich kommandirte, des Feuers Herr zu werden. Die Verwun⸗ 
deten befinden ſich in ärztlicher Behandlung. 

* München, 5. April. Der Schlachtenmaler Peter von Heß iſt 
hochbejahrt geſtorben. 

*Im Wiener Theater an der Wien ſollte das Stück von O. F. 
Berg „Ein verlorener Sohn“ gegeben werden, die Aufführung wurde 
aber polizeilicherſeits unterſagt, weil in dieſem Stücke ein katholiſcher Geiſt⸗ 
licher der Vater eines Sohnes war, der einer Jugendverbindung des Prieſters 
entſtammte. Die Beſchwerden, welche die Direktion und der Autor bei den 
vorgeſetzten Behörden erhoben, waren fruchtlos, und au h das Minifterium 
hielt in jüngſter Suftanz trotz perſönlicher Vorſtellungen des Autors das 
Verbot aufrecht. Das Stück iſt nun doch und zwar mit vielem Beifall in 
Szene gegangen. Die bac Erlaubniß zur Aufführung wurde dadurch 
wre daß der katholiſche Pfarrer in einen Armenvaker umgewandelt 
wurde. 


Verantwortlicher Redakteur Dr, jur. Waſner in Poſen. 


Angekommene Fremde vom 6. April. 


LI HOTEL DE DEEBDE. Die Rittergutsbeſ. v. Moſzezenski a. 
Wiatrowo, Lüdemann aus Seziwolewo, .. Freiw. Baarth aus Liſſa, 
Thrꝛateragent Themme aus Breslau, die Kaufl. Flatow aus Bremen, Strauß 
aus Würzburg, Eckſtein aus Stettin. 

HERWIES KOTEL DE ROME. Die Ritterguts beſ. v. Ehlapomäil a, 
Szoldey, v. Karsnickt aus Mchy, Wirth aus Lopfenno, die Rentteres Bel. 
Cunow aus Schocken, Frau Schmidt und die Kaufl. Schleh aus Berlin, 
Hager aus Sckönau, Meyer aus Hamburg, Heine aus Siettin. 

STERNS HOTEL DER LREURO FEB. Niitergutsbeſ. Graf Lackt a. Konin, 
Gutsdeſ. Janſen aus Schleſten, Rentier Tarnaske und Vizefeldwebel Scholtz 
aus Breslau, Feldwebel Gärtner aus Homburg, Kfm. Wiesner aus Ham⸗ 
burg, Direktor Katſch aus Berlin, Obergärtner Kube aus Erfurt. 

HOT BL DE BERLIN, Die Gutsbeſitzer Hoffmeyer aus Dorf Schwerſenz, 
und Liedelt aus Goſtyn, Rittergutsbeſ. Hoffmeyer aus Zkolnſk, Hauptmann 
a. D. v. Below und Verſicherungs-Inſpekter Wallnuß aus Magdehur, 
Kaufm. Muſch aus Berlin, Probſt Piueinskt aus Kosclelec, Arzt Dr. Ril 
nebft Frau aus Stenſchewo, Lehrerin Frl. Großmann aus Schroda, Land⸗ 
wirth Klawitter aus Gdeka duchowna. 


ORHMIGS HOTEL DR FRANCE. Gutsbef. Graf Poninski aus Ita - 


lien, Km. W. Liitgeder aus Warſchau, Brau Niewitecka aus Lodzia, Frau 


Knechtel aus nn 

TILSNER'S H RAI. Die Kaufl. Werwach aus Krakau, J. 
Saich aus Prag, die Vizefeldwebel Gärtner aus Frankfurt a M., Reiche 
aus Rogaſen, Beauzrelbeflget Baenſch aus Grätz, Birf-Bsamtes, Biglofte- 
wic; aus Berlin. 


Neueſte Depeſchen. 


Verſailles, 5. April, Abends. Die „Corr. Havas“ mel⸗ 
det: Die Inſurgenten fahren fort Iſſy und Vanvres aus der 


Redoute von Chatillon zu bei ießen, jedoch ohne Erfolg. In 
der Nacht griffen die fg Sevres neuerdings an, wur⸗ 


den aber a in Dekret der Kommune ordnet 


an, daß a 
die Regimenter einverleibt werden ſollen. Das „Mot d Ordre“ 
giebt zu, daß die Nationalgarde ernſtliche Verluſte erlitten hat. 
Einem Gerücht zufolge ſind in Limoges Unruhen ausgebrochen. 


12,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. 
Eßer williger. 

Middüng Orleans 744, mirdling amerikaniſche 1 fair Dhollerap 68, 
middl. fatt Dhollerah 53, good middl. Dhollerah 43, Bengal 58, New fair 
Oomra 6}, good fair Domra 67, Pernam 7%, Smyrna 67, Egyptiſche 8. 

eſter, 4. Aprll, Nachmittags 12r Water Armitage 95, 12r 
Water Taylor 11, 20r Water Mecholls Mir 30r Water Gidlow 18, 131. 
U 7 
do. 


Water Clayton 13}, 40r Mule Mayoll 1 40r Medio Wilkinſon 
361 Warpcops Qualität Rowland 13, 40r Double Weſton 14, 60r 
Sabi Beistexe % % 234pfd. 1214. Ziemlichts Geſchaft, Preiſe feſt, 
et. 


e 5. Apell, Nachmittags A Uhr 30 Minuten. Ge⸗ 
trelde⸗Markt (Sqhiußbericht). Weizen unverändert. Roggen loko 
ruhig, pr. Mai 209, pr. Oktober 213 Raps pr. Frühjahr 758, pr. Herdſt 
82. Raböl loko 48, pr. Mat 45, pr. Herbſt 443. — Regenwetter. 

Antwerpen, 5. April Nachmittags 2 Ur 30 Minuten. Ge ⸗ 
beine ee elt u . fe — 
n vpe wei u. B. pr. B., pr. Septem 
524 B. pr. Ses hne Herta 535 85 Pr N 


Meteoroiogifche Beobachtungen zu Poſen. 
Datum. | Stunde. iger er fr. Therm. wind. | Wollenform. 
W 3-4 bedeckt. Ni. 


— — 


5. Aprii Nachm. 2 27. 8 95 + 5% 
sr Wg“ 3, 8, 89 ＋ 14 2.3 Jtrübe, St. ) 
6. Mors. 6 27° 10% 74 — 0% 2 dalb heiter St. Ou. 


Y) Regen- u. Schneemenge: 15,5 Pariſer Kubikzoll auf den Quadbratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 6. April 1871, Vormittags 8 Uhr, 1 5 Boll. 


Eiſenbahn (öſterr. Netz) betrugen in der Woche vom 26. März bis zum 1. 
Spell 700 05 Fl., — mithin gegen die entſprechende Woche des Vor⸗ 
jahres eine Mehreinnahme von 213516 Bl. 

Wien, 5. April, Abends.  Mbendbörfe Kreditaktien 275, 40, 
Staatsbahn 417, 50, 1860er Looſe 95, 40 1864er Looſe 123, 90, Galizier 
262, 00, Lomdarden 180, 60, Napoleons 9, 96. Sehr günftig, Stastebahn 


und Galizter ſehr lebhaft. 


London, 4. April, Nachmittags 4 Uhr. Norddeutſche Schaßzſcheine 
oe e e e, Menke 63g. d 14. itt 
. proz. Verein. St. pr. 1882 92 


Anleite de 1865 Ar 


Wechſelnotirungen: Wien u . urg 3 Monat 13 Mk. 11 Sz. 


t 4. M. 1204. Wien 12 bl. 85 Kr. Petersburg 20 . | 
Sen, 4. Ar Zprozent. Rente eröffnetele mit BL. 90 bei weichen⸗ 
de denz. . 

ee ee e e 
N j Oo Rebe iet au on 
be 10h, ends dr 1883 1105, Do. be 1835 110 Ag, dr 4805 ul 
do, de 1904 1085, Mriebahn, DE, U 134, Baummalle 15, Dicht 
40. 80 C. Raffin. Petroleum in Newyort 24, bo. Jo, Rhiladelphla 234, 


Havannahzucker Nr. 12.9}. 
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e Unverheiratheten zwiſchen 17 und 35 Jahren in 5 


